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Frank Wedekind – „Frühlings Erwachen“

Frank Wedekinds „Frühlings Erwachen“ spielt in einem Jahrzehnt, in dem das Verhältnis zwischen Eltern und Kinder nicht so eng war wie heute. Die damaligen Kinder standen unter einem ständigen schulischen Druck und versuchten krampfhaft ihren Eltern die Schande, nicht in die nächsthöhere Klasse aufsteigen zu können, zu ersparen. Aber auch die Eltern standen unter einem gewissen Druck, denn sie mussten ihre Kinder auf das Leben nach der Schule vorbereiten und sie in Themen aufklären, über die damals in der Schule nicht geredet wurde.

Gleich zu Beginn des Stückes entfacht eine Diskussion zwischen der 14 jährigen Wendla und ihrer Mutter. Ihre Mutter möchte den Rock ihrer Tochter kürzen, doch Wendla, die von Sexualität und körperlicher Reife wenig Ahnung hat, versteht den Grund dafür nicht.

Eines Tages erfährt Wendla, dass eine ihrer Freundinnen zu Hause fast täglich geschlagen wird. Da Wendla in ihrem ganzen Leben noch niemals geschlagen wurde und auch den psychischen Schmerz der einem dabei erfährt nicht kannte, wird sie auf ihre Freundin neidisch. Deshalb  versucht sie sich zuerst selbst zu schlagen, doch dies befriedigt sie nicht. So bittet sie schließlich Melchior ihre sadomasochistische Veranlagung zu befriedigen.

Während des zweiten Aktes erfährt Wendla, dass sie zum dritten Mal Tante geworden ist und will deshalb von ihrer Mutter wissen woher Kinder kommen. Doch Frau Bergmann kann ihrer Tochter auf Grund des damaligen Denkens und ihrer eigenen Erziehung nicht die Wahrheit sagen und lügt sie deshalb an. Sie erklärt Wendla, Kinder können nur in einer Ehe entstehen und dazu sei es notwendig den Ehemann von ganzen Herzen zu lieben. Kurze Zeit später trifft sie Melchior, der sich zu Wendla hingezogen fühlt, auf einem Heuboden. Doch Wendla hat zuerst Bedenken. Da ihr Melchior aber versichert, er würde sie nicht lieben und sie ebenso empfindet, schlafen sie miteinander.

Wendla wird schließlich schwanger und ihre Mutter plagen fürchterliche Gewissensbisse, doch um der Schande eines unehelichen Kindes zu entgehen, versucht sie eine Abtreibung. Wendla erzählt sie jedoch, sie leide an Bleichsucht. Die Abtreibung schlägt fehl und Wendla stirbt im Irrglauben sie habe nichts Falsches gemacht.

Dieses dramatische Ereignis hätte vermieden werden können, wenn Frau Bergmann ihre Tochter aufgeklärt hätte.

